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St. (Ballen Zweite Beilage ju Hr. \S bet S<±twe\$et 5raucn=§dtung. 5. 2TTai 1895

%ltt Jungfern.
(ftortfefcung unb Sd)lu&.)

Unb bie guteSHbetp! 3<P fepe fie noep bor
mir in iprem alten Sepnftupl, ben ipr bor Satiren
einmal tiebe greunbinnen gefepenft flatten, ©ie mar
laprn an bengüfeen; bafür regten fiep urn fo ftei=
feiger bie §änbe ober ipänbcpen unb ftricften unb
napten, bafe e§ eine greube tear, ppfefeen. — giir
teen? S", teer ba§ im einzelnen patte aufjäplen
tönnen! ©ie ging in ©orgen um „ifere Slrmen"
beinape auf. ®a mufeten in aller Site für bie ober
jene SBöcpnerin SBinbeln, ©djlüttcpen u. f. te. ange=
fertigt Werben; bort feplte eê bem armen ®retpcpen
an einem Unterrod, ober ber alten Urfet an tearmen
SBinterftrümpfen. (Ba3 SBerjeicpnig erforberlicper
©egenftänbe für ipre Pflegebefohlenen, ba§ in ber
Negel auf bem ïifdje tag, mapnte tägliip, bie §änbe
niept in ben ©epofe ju tegen. (Sine Slecpbücpfe ping
an ber SBanb; barüber Waren bie SBorte angebracht:
„Sergife miefe niept!" ©lêbetfeê greunbinnen teufeten,
toaS baS ju bebeuten hatte unb beherzigten bie Sitte,
fo oft fie tarnen, mit tlingenber SNünje.

àn Nachmittagen tear ©fêbetp fetten allein. $a
fanben fich gewöhnlich ber ©chute enttaffene SNäbdjen
ein mit @tricf= ober Nähzeug, entteeber, um fiefe be=

teferen ju taffen ober, teenn'ê foreffierte, tapfer mit=
pfeetfen.

Db frembem ©tenb bergafe fie ba3 ihrige. Nie
hörte man fie Itagen, bafe fie ifere§ Umfianbe3 teilten
auf allerlei Sebenëgenûffe berjicfeten müffe. ©ie War
immer heiter, fpraip nie bon ihrem ©ebredjen, unb
Wenn man fie bemitteiben wollte, fanb fie im ®e=

genteit immer biet Urfadje, ®ott ju banlen für em=

pfangene SBofettaten. „D," fagte fie oft, „meinen
lahmen gitfeen habe ich öiet ©egen ju berbanfen!"

©§ Waren nicht btofee Pferafen, biefe Steufeerungen

— teer @l§betfe näher tannte, moefete teiffen, bafe fie
leine unnüfeen, noch weniger unwahre SBorte machte,
©ie tear ftreng gegen fich, nacfefidjtig im Urteil gegen
anbere. Septere§ mocijte teofet auch ein ®runb fein,
bafe man fid) bon ihr angezogen fütjtte. Kinber fugten
fie fteifeig feeim ut,b fanben in ïante ©fôbetl) eine
feerrlicfee ©rjäfelerin, anbere Setehrung unb ©rmun=
terung, unb teofel mandj' gebrücfteä §erj fuefete ïroft
bei ihr unb ©rleicfeterung.

Nun ift fie ©taub unb Stfdje, bie gute ïante ©13=

beth ; aber ihr Stnbenten lebt in bieler iperjen fort.
Sdj benle an jteei ©efdjteifter, Sruber unb

©djteefter. ©rfterer tear budtig, engbrüftig, ttein,
hatte aber ttaren Serfianb unb tonnte ben Soften,
ben er belteibete, pr boEen 3"friebent)eit feines
Prinzipate berfehen. greitich Würbe e§ ihm oft fifeteer,
bie tattlofen Neefereien feiner Nîitarbeiter p er=

tragen, unb bisweilen tarn er entmutigt unb in ge=
brüdter ©timmung pr ©chteefter. ©ie woputen
beifammen unb teilten getreulich greub unb Seib.
©feriftian, Wegen feines nicht empfefelenben Steufeern
fcfeüdjtera, ja menfdjenfcpeu, hotte leine Setannt=
fefeaften unb fuchte auch leine- ®ie ©cfetoefter War
ihm atteS; aber Wenn fie nicht pgegen War, fehlte
i|m auch atteS. ©ie gingen ©onntagS mit einanber

pr Kirche, am Nachmittag teofel auch fpajieren, unb
bieSdjteefter fuchte ben prHMancfeolie geneigtenSru=
ber aufpfeeitem, unb that ihm p tiebe, was fie tonnte.

SBenn er abenbS heim tarn, fanb er ein freunb=
licfeeS ©efidjt unb ein gebedteS SEifdjdjen. duftete
er, fo feiefe eS: „®eteife feaft bu bid) ertättet?" ®ann
mufete er fich Sem ober ungern einer nötig eracfe=

teten ©rteärmungStur unterwerfen. SBar er biiftern
NîuteS, fo teufete fie ihn aufpheitern; furj fie lebte
für ihn unb mit ihm.

@r feinerfeite hatte ein unumfiôfelicfeeê Zutrauen
p ihr unb p altem, teaS fie tat unb fagte; ihr SBunfcfe

War ihm ®efe|.
©ineS Sages erhielt §anna in ©egenteart ihres

SruberS einen Srief.
„Son teem?" fragte ©hriftian, bie Büge ber

©chteefter beobaefetenb. Sie ©chteefter würbe rot —
was antworten?

„Son wem?" fragte ber Sruber nochmals.
„Nun, bon ifjm," gab bie ©efeteefier pr 2titt=

Wort; „aber fei unbeforgt; ich bleibe bei bir!"
Ser Sruber feffaute fie ängfitid) an unb fagte

enbtid):
,,©ett, Su öertäffeft mich nicht; ohne Sich wäre

mir baS Seben unerträglich!" —
Unb fie hat ifen nicht bertaffen, fonbern treu ge=

pflegt teährenb feiner langen Krantfeeit, hot if)n be

weint, ats er ftarb, fie aHein hat fein ©rab gepflegt,
bis auch fie, ich möchte faft fagen, heimteehtrant ihm
nachfolgte.

Nun boHenbS baS Santchen! Nic^t etwa ein
Ktatfdj= unb ©chmarofeertantchen, baS mit bem ©trid=
jeug pm tteberftufe ba unb bort ©infepr hält unb
bie Stugen pm ©epreden ber §auSfrau in aHen
SEBintetn herum fpajieren täfet, eS gibt teiber auch
fotepe, nein, ein §ülftantcf)en, baS, in jüngeren Saferen
jtear fetbft mit Not tämpfenb, bodj SOÎittel unb SBege
fanb, Opfer für anbere ju bringen.

©S ift mir lieb geteefen, obfepon ich fo wenig
wie feunbert anbere ein Nedfet auf biefe Situtatur
hatte.

Sd) fefee eS noch bor mir in feinen filberteeifeen
paaren, feinem freunblicpen, teopterfeattenen ©efiefet,
feinen guatfefetigen ^änben, bie nie müfeig Waren.

Sa, ja, biefe §änbe haben gearbeitet oon früfeer
Sugenb auf.

SaS „Nägeti", unbemittelter ©Item Kinb unb
früfe SSSaife, lernte iit ber ©tabt baS Skifenäfeen,
tarn mit feiner geftrengen Setjrmeifterin oft in herr^
fehafttiepe Käufer, unb ats feine Seprjeit oorüber
War, Würbe eS ba unb bortpin gerufen unb befteiït.
©S geigte nicht nur ©efefeid für bie Nabel, fon=
bem auch für päuStiche Strbeit aHer 3trt. ©ab'S in
einem „feiner Käufer" eine SBäfcpe, eine Sertobung,
eine Saufe, baS Nägeti mufete babei fein, teufeten
boep bie Hausfrauen, bafe eS ipnen, wie fie fiep auS=

brüdten, pr ©a^e fafe.

3Benn auch 5U §oufe fcfeon an ©parfamteit ge=

teöput, behauptete Nägeti boefe, baS Sparen bon
„feinen grauen" gelernt p haben, ©ine ©cfjürse,
Welche ifem bie grau Sürgermeifterin gefepentt, ein
Saar ©trümpfe, bie eS bor X=Bciten bon ber grau
Sfarrer ober Sottorin betommen patte, würben
jahrelang mit petät unb ©eponung getragen; aber
trop aHer ©parfamteit tonnte baS Nägeti wenig
für fiep auf bie ©eite tegen. ©S hatte einen Sruber
in ber grembe, ber metbete fiep fteifeig; benn er
tonnte Wegen eines §erjteibenS oft niept arbeiten;
mefer ats er betümmerte Nägeti eine ©epteefter, bie
jahrelang fcfeon an einer unheilbaren Krantpeit litt.
2BaS tpun, um ipr bie nötige Pflege angebeipen p
taffen?

Sie Nrrne bei fremben Seuten unterpbringen,
patte grofee ©epteierigteiten; man War batb ber
befcpteerlichen Sotientin ntübe, unb biefe jahrelang
bieHeicpt in einer Kranfenanftatt berpflegen p laffen,
War für baS gute Nägeli p biet SBaStput'S? ©S
erlernt baS SNatrapenmacpen, mietet fiep eine (leine
SBopnung, nimmt bie tränte ©epteefter p fich, «m
fie felber pflegen p tönnen, arbeitet nebenbei, fo
biet eS Kräfte unb Umftänbe ertauben. Sie ©eptee-
fter ftirbt unb pat Nägeli pr ©rbin ipreS tleinen

SermögenS eingefept; aber ba tommen bie Sertean-
bten unb erttären baS Seftament für ungültig. Sie
Nicpter entfepeiben p ipren ©unften unb Nägeli
mufe fepen, wie anbere ben ipr pgefprodjenen Se=

fi| in Sefcptag nepmen; aber auep opne biefen tommt
Nägeli borteärtS; eS feplte ifent niept an guten Seuten
unb ©otteS ©egen. @S War aber audp unberbroffen
tätig bom früpften HKorgen bis in bie fpäte Nacpt.
Niept, bafe es jjept aHer ©orge für anbere tebig ge=
teefen wäre! ©ine anbere ©epteefter, SSittoe, Sttutter
jteeier Kinber tear wenige Éîonate ber erftern ins
©rab gefolgt. Nun ftanben bie Kleinen böHig
berwaift ba, unb eS fragte fich, wo biefelben ber=
forgen. SaS gute Nägeli tonnte ben ©ebanten nidjt
ertragen, bie Kinber ganj fremben Seuten p über=

laffen, ba fie bieHeicpt lieblos bepanbelt würben.
@S entfcplofe fich, biefelben p fiep ju nepmen unb
nach heften Kräften für fie p forgen. Serteöpnt
freilich würben fie niept, mufeten früp fcfeon lernen,
fiep felber p helfen; aber fie gebiepen prächtig bei
©cptear^brot unb ©uppe unb patten baS Santcpen
bon bergen lieb.

Nägeli patte guten Bufprucp, lieferte gute Slrbeit
unb erweiterte fein ©efdjäft. — Sie S&P*e eilten
bapin, bie Kinber Würben grofe unb in ben paaren
ber treuen Pflegemutter gtänjten biele ©ilberfäben.
©ineS ber SNäbcpen berpeiratete fi^ unb WoHte, ba
bie SermögenSumftänbe eS erlaubten, baS Santdien
ju fiep nepmen — aber „mit niepten" pat biefeS ge=

fagt, i^ laffe mich noep niept in ben Sepnftupl fepen;
id) poffe, fo ©ott toifl, noep etteaS p nüpen
in ber SSelt. — ©S tarn freilich batb bie Beil, wo
eS fiep bodj, unb jtear wegen pnepmenber Sltemnot
in ben Sepnftupl fepen mufete; inbeS, ob aucp bie
güfee ben Sienft nicht mepr Wie epebern berfepen
tonnten, bie fjänbe rupten niept, fonbern arbeiteten
für bie Nrmen. — 21IS bie Nacpridjt bon bem plöp=
liehen Sobe ipreS SruberS eintraf, bergofe eS teopl
peifee Spränen unb quälte, fid) mit bem ©ebanfen,
ob eS bem Serftorbenen nidpt noep mepr Siebes pätte
erteeifen tönnen. Son ber Bcit an fagte eS oft:
„Nun tommt bie Neipe halb an miefe," unb eS patte
fiep niept getäufept. Ser SobeSengel trat an einem
©onntagmorgen früp unb ungeapnt an NägeliS
Sager unb briedte ipm fanft bie Slugen p.

Hanncpen, bie bei ber guten Sflcöcwutter juriid=
gebliebene Ni^te, War untröftlicp, als fie am SNorgen
naep iPrer ©eteopnpeit anS Sager trat unb bie lieben
Nugen, bie fo lang unb treu gewaept, für immer ge=

fdjtoffen fanb.
Sep fap baS liebe gute Santcpen in Slumen ge=

bettet mit bem ipm eigen geteefenen pfriebenen ®e=

ficptSauSbrud, unb mir tarnen babei bie SBorte in
ben ©inn:

Unb id) an meinem Sl6enb wollte,
3d) pätte biefem 2Beibe gleid)
ÜrfüHt, Wa§ icp erfüllen foHte
3n meinen ©renken unb Sereicp.

©S liefeen fi^ noep ^unberte bon Seifpielen auf=
gäplen, bie beteeifen tonnten, bafe bie alten Swtöfcr«
nicht immer nur baS fünfte Nab am SBagen ber
menfcplicpen ©efeHfcpaft finb, fonbern bafe biete bon
ipnen mit ©elbfttofigfeit unb Opfermut ipren 3JHt=

menfepen Bed unb Kraft unb ©piftenj teibmen. ©S

gibt aber noep biel mepr, bie §«5 unb §anb p
einem guten SBerte bieten möchten, bie aber ent=
Weber nicht perborjutreten Wagen, ober beren SNit-
teirtung aus STcangel an Sertrauen prüdgeteiefen
wirb. SNan rufe fie, biefe ©cpûcpternen, Slengftlicpen,
tontine ipnen mit Sertrauen entgegen, weife ipnen
einen SBirtungStreiS, ober aucp nur einen 2BirfungS=
treis im SBirtungStreife an; eS »erben fiep noep biele
fleifeige fpänbe unb bereitteiHige Herjen finben. K.
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2. Auflage Fr. 1.20.
Vorrätig In allen Buchhandlungen.

V
Damen-Loden

Muster franko. [«

H. Scherrer
St. Gallen und München.

in reicher Auswahl.
Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Scherraus,
Uhrmacher, [388

Neugasse 16 und LinsebOhlstr. 39.

Sorgfältige Ausführung aller Reparaturen.

Dank!
Meine Tochter litt infolge Blutarmut

an einem hochgradigen nervösen
Kopfschmerz, einen stehenden Schmerz in der
linken Schläfe, dann Neigung zum
Erbrechen, Schlaflosigkeit, war appetitlos,
auch über jede Kleinigkeit aufgeregt. Es
war ein unangenehmer Zustand, gegen
den vergeblich Hülfe gesucht. Ich wandte
mich an Herrn Henri l.oTié, Dresden,

Franenstr. 14, und fand meine
Tochter die gesuchte Hülfe aufbrieflichem
Wege durch einfache Behandlung. Der
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Joseph Hörle.
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(Fortsetzung und Schluß.)

Und die gute Elsbeth! Ich sehe sie noch vor
mir in ihrem alten Lehnstuhl, den ihr vor Jahren
einmal liebe Freundinnen geschenkt hatten. Sie war
lahm an den Füßen; dafür regten sich um so

fleißiger die Hände oder Händchen und strickten und
nähten, daß es eine Freude war, zuzusehen. — Für
wen? Ja, wer das im einzelnen hätte aufzählen
können! Sie ging in Sorgen um „ihre Armen"
beinahe auf. Da mußten in aller Eile für die oder
jene Wöchnerin Windeln, Schlüttchen u. f. w.
angefertigt werden; dort fehlte es dem armen Grethchen
an einem Unterrock, oder der alten Ursel an warmen
Winterstrümpfen. Das Verzeichnis erforderlicher
Gegenstände für ihre Pflegebefohlenen, das in der
Regel auf dem Tische lag, mahnte täglich, die Hände
nicht in den Schoß zu legen. Eine Blechbüchse hing
an der Wand; darüber waren die Worte angebracht:
„Vergiß mich nicht!" Elsbeths Freundinnen wußten,
was das zu bedeuten hatte und beherzigten die Bitte,
so oft sie kamen, mit klingender Münze.

An Nachmittagen war Elsbeth selten allein. Da
fanden sich gewöhnlich der Schule entlassene Mädchen
ein mit Strick- oder Nähzeug, entweder, um sich

belehren zu lassen oder, wenn's pressierte, tapfer
mitzuhelfen.

Ob fremdem Elend vergaß sie das ihrige. Nie
hörte man sie klagen, daß sie ihres Umstandes willen
auf allerlei Lebensgenüsse verzichten müsse. Sie war
immer heiter, sprach nie von ihrem Gebrechen, und
wenn man sie bemitleiden wollte, fand sie im
Gegenteil immer viel Ursache, Gott zu danken für
empfangene Wohltaten. „O," sagte sie oft, „meinen
lahmen Füßen habe ich viel Segen zu verdanken!"

Es waren nicht bloße Phrasen, diese Aeußerungen
— wer Elsbeth näher kannte, mochte wissen, daß sie

keine unnützen, noch weniger unwahre Worte machte.
Sie war streng gegen sich, nachsichtig im Urteil gegen
andere. Letzteres mochte wohl auch ein Grund sein,
daß man sich von ihr angezogen fühlte. Kinder suchten
sie fleißig heim und fanden in Tante Elsbeth eine

herrliche Erzählerin, andere Belehrung und Ermunterung,

und wohl manch' gedrücktes Herz suchte Trost
bei ihr und Erleichterung.

Nun ist sie Staub und Asche, die gute Tante
Elsbeth; aber ihr Andenken lebt in vieler Herzen fort.

Ich denke an zwei Geschwister, Bruder und
Schwester. Ersterer war bucklig, engbrüstig, klein,
hatte aber klaren Verstand und konnte den Posten,
den er bekleidete, zur vollen Zufriedenheit seines
Prinzipals versehen. Freilich wurde es ihm oft schwer,
die taktlosen Neckereien seiner Mitarbeiter zu
ertragen, und bisweilen kam er entmutigt und in
gedrückter Stimmung zur Schwester. Sie wohnten
beisammen und teilten getreulich Freud und Leid.
Christian, wegen seines nicht empfehlenden Aeußern
schüchtern, ja menschenscheu, hatte keine Bekanntschaften

und suchte auch keine. Die Schwester war
ihm alles; aber wenn sie nicht zugegen war, fehlte
ihm auch alles. Sie gingen Sonntags mit einander
zur Kirche, am Nachmittag wohl auch spazieren, und
dieSchwester suchte den zurMelancholie geneigtenBru-
der aufzuheitern, und that ihm zu liebe, was sie konnte.

Wenn er abends heim kam, fand er ein freundliches

Gesicht und ein gedecktes Tischchen. Hustete
er, so hieß es: „Gewiß hast du dich erkältet?" Dann
mußte er sich gern oder ungern einer nötig erachteten

Erwärmungskur unterwerfen. War er düstern
Mutes, so wußte sie ihn aufzuheitern; kurz sie lebte
für ihn und mit ihm.

Er seinerseits hatte ein unumstößliches Zutrauen
zu ihr und zu allem, was sie tat und sagte; ihr Wunsch
war ihm Gesetz.

Eines Tages erhielt Hanna in Gegenwart ihres
Bruders einen Brief.

„Von wem?" fragte Christian, die Züge der
Schwester beobachtend. Die Schwester wurde rot —
was antworten?

„Von wem?" fragte der Bruder nochmals.
„Nun, von ihm," gab die Schwester zur

Antwort; „aber sei unbesorgt; ich bleibe bei dir!"
Der Bruder schaute sie ängstlich an und sagte

endlich:
„Gelt, Du verlässest mich nicht: ohne Dich wäre

mir das Leben unerträglich!" —
Und sie hat ihn nicht verlassen, sondern treu

gepflegt während seiner langen Krankheit, hat ihn be

weint, als er starb, sie allein hat sein Grab gepflegt,
bis auch sie, ich möchte fast sagen, heimwehkrank ihm
nachfolgte.

Nun vollends das Tantchen! Nicht etwa ein
Klatsch - und Schmarotzertantchen, das mit dem Strickzeug

zum Ueberfluß da und dort Einkehr hält und
die Augen zum Schrecken der Hausfrau in allen
Winkeln herum spazieren läßt, es gibt leider auch
solche, nein, ein Hülftantchen, das, in jüngeren Jahren
zwar selbst mit Not kämpfend, doch Mittel und Wege
fand, Opfer für andere zu bringen.

Es ist mir lieb gewesen, obschon ich so wenig
wie hundert andere ein Recht auf diese Titulatur
hatte.

Ich sehe es noch vor mir in seinen silberweißen
Haaren, seinem freundlichen, wohlerhaltenen Gesicht,
seinen quatschligen Händen, die nie müßig waren.

Ja, ja, diese Hände haben gearbeitet von früher
Jugend auf.

Das „Rägeli", unbemittelter Eltern Kind und
früh Waise, lernte in der Stadt das Weißnähen,
kam mit seiner gestrengen Lehrmeisterin oft in
herrschaftliche Häuser, und als seine Lehrzeit vorüber
war, wurde es da und dorthin gerufen und bestellt.
Es zeigte nicht nur Geschick für die Nadel,
sondern auch für häusliche Arbeit aller Art. Gab's in
einem „seiner Häuser" eine Wäsche, eine Verlobung,
eine Taufe, das Rägeli mußte dabei sein, wußten
doch die Hausfrauen, daß es ihnen, wie sie sich

ausdrückten, zur Sache sah.

Wenn auch zu Hause schon an Sparsamkeit
gewöhnt, behauptete Rägeli doch, das Sparen von
„seinen Frauen" gelernt zu haben. Eine Schürze,
welche ihm die Frau Bürgermeisterin geschenkt, ein
Paar Strümpfe, die es vor .^-Zeiten von der Frau
Pfarrer oder Doktorin bekommen hatte, wurden
jahrelang mit Pietät und Schonung getragen; aber
trotz aller Sparsamkeit konnte das Rägeli wenig
für sich auf die Seite legen. Es hatte einen Bruder
in der Fremde, der meldete sich fleißig; denn er
konnte wegen eines Herzleidens oft nicht arbeiten;
mehr als er bekümmerte Rägeli eine Schwester, die
jahrelang schon an einer unheilbaren Krankheit litt.
Was thun, um ihr die nötige Pflege angedeihen zu
lassen?

Die Arme bei fremden Leuten unterzubringen,
hatte große Schwierigkeiten; man war bald der
beschwerlichen Patientin müde, und diese jahrelang
vielleicht in einer Krankenanstalt verpflegen zu lassen,
war für das gute Rägeli zu viel. Was thut's? Es
erlernt das Matratzenmachen, mietet sich eine kleine
Wohnung, nimmt die kranke Schwester zu sich, um
sie selber Pflegen zu können, arbeitet nebenbei, so

viel es Kräfte und Umstände erlauben. Die Schwester

stirbt und hat Rägeli zur Erbin ihres kleinen

Vermögens eingesetzt; aber da kommen die Verwan-
dien und erklären das Testament für ungültig. Die
Richter entscheiden zu ihren Gunsten und Rägeli
muß sehen, wie andere den ihr zugesprochenen Besitz

in Beschlag nehmen; aber auch ohne diesen kommt
Rägeli vorwärts; es fehlte ihm nicht an guten Leuten
und Gottes Segen. Es war aber auch unverdrossen
tätig vom frühsten Morgen bis in die späte Nacht.
Nicht, daß es jetzt aller Sorge für andere ledig
gewesen wäre! Eine andere Schwester, Witwe, Mutter
zweier Kinder war wenige Monate der erstern ins
Grab gefolgt. Nun standen die Kleinen völlig
verwaist da, und es fragte sich, wo dieselben
versorgen. Das gute Rägeli konnte den Gedanken nicht
ertragen, die Kinder ganz fremden Leuten zu
überlassen, da sie vielleicht lieblos behandelt würden.
Es entschloß sich, dieselben zu sich zu nehmen und
nach besten Kräften für sie zu sorgen. Verwöhnt
freilich wurden sie nicht, mußten früh schon lernen,
sich selber zu helfen; aber sie gediehen prächtig bei
Schwarzbrot und Suppe und hatten das Tantchen
von Herzen lieb.

Rägeli hatte guten Zuspruch, lieferte gute Arbeit
und erweiterte sein Geschäft. — Die Jahre eilten
dahin, die Kinder wurden groß und in den Haaren
der treuen Pflegemutter glänzten viele Silberfäden.
Eines der Mädchen verheiratete sich und wollte, da
die Vermögensumstände es erlaubten, das Tantchen
zu sich nehmen — aber „mit nichten" hat dieses

gesagt, ich lasse mich noch nicht in den Lehnstuhl setzen;
ich hoffe, so Gott will, noch etwas zu nützen
in der Welt. — Es kam freilich bald die Zeit, wo
es sich doch, und zwar wegen zunehmender Atemnot
in den Lehnstuhl setzen mußte; indes, ob auch die
Füße den Dienst nicht mehr wie ehedem versehen
konnten, die Hände ruhten nicht, sondern arbeiteten
für die Armen. — Als die Nachricht von dem
Plötzlichen Tode ihres Bruders eintraf, vergoß es wohl
heiße Thränen und quälte, sich mit dem Gedanken,
ob es dem Verstorbenen nicht noch mehr Liebes hätte
erweisen können. Von der Zeit an sagte es oft:
„Nun kommt die Reihe bald an mich," und es hatte
sich nicht getäuscht. Der Todesengel trat an einem
Sonntagmorgen früh und ungeahnt an Rägelis
Lager und drückte ihm sanft die Augen zu.

Hannchen, die bei der guten Pflegemutter
zurückgebliebene Nichte, war untröstlich, als sie am Morgen
nach ihrer Gewohnheit ans Lager trat und die lieben
Augen, die so lang und treu gewacht, für immer
geschlossen fand.

Ich sah das liebe gute Tantchen in Blumen
gebettet mit dem ihm eigen gewesenen zufriedenen
Gesichtsausdruck, und mir kamen dabei die Worte in
den Sinn:

Und ich an meinem Abend wollte,
Ich hätte diesem Weibe gleich
Erfüllt, was ich erfüllen sollte
In meinen Grenzen und Bereich.

ES ließen sich noch Hunderte von Beispielen
aufzählen, die beweisen könnten, daß die alten Jungfern
nicht immer nur das fünfte Rad am Wagen der
menschlichen Gesellschaft sind, sondern daß viele von
ihnen mit Selbstlosigkeit und Opfermut ihren
Mitmenschen Zeit und Kraft und Existenz widmen. Es
gibt aber noch viel mehr, die Herz und Hand zu
einem guten Werke bieten möchten, die aber
entweder nicht hervorzutreten wagen, oder deren
Mitwirkung aus Mangel an Vertrauen zurückgewiesen
wird. Man rufe sie, diese Schüchternen, Aengstlichen,
komme ihnen mit Vertrauen entgegen, weise ihnen
einen Wirkungskreis, oder auch nur einen Wirkungskreis

im Wirkungskreise an; es werden sich noch viele
fleißige Hände und bereitwillige Herzen finden. K.

kür 6 kranken
versenden kranke gegen klaebnakme

là S Ko. il. loilà-àlI-Zà
(ca. 60—70 Isiebt bescbädigts ötncks der
feinsten loilstts -Leiten). fU 623 2) s163

Bergmann ck Lv., lVisdikon-^nrieb.

Uàe dllumvàiib ktriimM
werden gan? ecdt diamantsedwar/ ge
LZirdt bei «de
misedv IVäsedervi und Färberei
lìliiteridiir.

«dein
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Die Krankso-krualirang u. Kran-

kenktivde von^.Urevdsler. viä-
tisoker Itatgsker. kreis 90 Lts.

Lvkwangersvdatt, kvdnrt n. » o-
vdendett. (U1500 2) 7SLts.

Die kvdlgeburt 7» Lts.
Den krausn gewidmet von krok.Or,

Hpöndi^, llsbainmenlsbrsr in Mrieb.
103 llerepte kngliscber Puddings

und Lakes kür die dsutscbe Kucke.
Von àlla Bieter. s393

2. ànllage kr. 1.20.
VmZtig i» î>»en SllàMWê».
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llsiigms lli lim! imàlzte. zg.

Sorgfältige Ausfülirung aller Neparalursn.

Oaiàî
Kleine loebtsr litt infolge Llutarmnt

au einem boebgradigen nervösen Kopk-
sckmei'ü, einen siebenden Lcbinsr? in der
linken Lekläke, dann Xsignng unm Kr-
breeben, Lcblallosigksit, war appetitlos,
ancb über jede Kleinigkeit aufgeregt. Ks
war sin unangenebmer instand, gegen
den vsrgeblieb Hülke gesuebt. leb wandte
mieb an llerrn H«nr» vr««-

lkr»n«i>str. 14, und fand meine
"bocbtsr die gesnebteklulke ankbrisllicbem
Wegs dnrcb einkaebs ösbandlung. Der
Dank diene 2nm Kulten der leidenden
klensebbsit. f407

Haskai bei Kiebsnan i. Löbinsn.
4«s«pld Hörl«.
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-, Frauenhemden nur Fr.1.35 bis Fr. 5.
Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie,

keine geringe Fabrikware. "9B Katalog umgehend franko und gratis.

Frauennachthemden Fr. 2.95 bis Fr. 7.—, Nachtjacken Fr. 1.80
bis Fr. 5.—, Damenhosen Fr. 1.45 bis Fr. 3.—, Unterröcke Fr. 1.55
bis Fr. 8.—, Kissenanzüge Fr. 1.20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

Ii. A.. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

I
Linoleum

<D
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-Q
3
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•*-
CO

JC
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©
CO
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©
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Versandt für die ganze Schweiz.

LINOLEUMFABRIK NORTHALLERTON England
Stampfenbachstrasse Nr. 6, Zürich,

empfehlen zu gefl. Abnahme :

KorkteppU'he, ungemein beliebter Bodenbelag, weil sehr warm und schall¬
dämpfend.

183 cm breit, 8 mm dick, uni, 11. —
183 „ 8 „ bedruckt 12. —BCDQual. A II III

uni 183 cm
mit Dessin 183

230 „
275

10. - 8.50 6. -11.- 9.50 7.—
—12.50 10,—

16.— 12.- 1
la>l

11
1
1 4.'80

8." 50

3! 80

366 —. — 22. — 16. — —. — 12.- —. —

Vorlagen nnd Willens 45/45 45/60 68/90 68/114 137/183 183183

1.50 1.90 4.- 5.- 16.50 22.-
183/230 183/250 183/275 200/200 200/250 200/275

27. - 30. — 33.— 28.- 34.- 36.-
200/300 230/275 230/320 230/366 366/366

40.- 40.— 45.- 55.— 100.—

Linolenm-Lünfer 45 cm 60 cm 70 cm 90 cm 114 cm 135 cm
Stairs für Treppen u. a.

c.
D.

III.

8.10 3.90
2.25 2.75
1.75 2.25

-.- 1.30

4.75
3.-
2.75
1.50

6.20
4.25
3.50
2.-

7.75
5.25
4.50

9.-
6.40
5.50

C Granite, 183 cm breit, 14. -, Inlaid, 91 cm breit, 9. —h (bei denen sich das Dessin nie abläuft).
<0 Linolenm-Ecken, Nr. 1 1.-, Nr. 2-.75, Nr. 3 1.-
— Llnolenmschienen, per laufenden Meter 2.50

£ Linoleum-Reviver und Cement, per Büchse 1.75

j Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz bei:

o-
«
-o-o

crq

Co

[143

3Q_

Meyer-Müller & Co.,
Weinberg Nr. 6, Zürich, und Kasino Winterthur.

I Engros und Detailverkauf zu Fabrikpreisen
Permanentes Lager von über 200 der neuesten Dessins

© Linoleum, bester und billigster Bodenbelag. 9
Sollte in keiner Haushaltung fehlen.

oq
s»

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen
Flechtenmittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Juckansschlägen, Gesichtsans-
schlagen, Knötchen, Fnssgeschwüren,Salzfluss,Wnnd-

sein, Wunden, Hantnnreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten,
Schuppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
lPaket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden, Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smidsche Universal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. mecl.Smids Enthaarungsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

Dr. med. Smids Gehöröl ssist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Saasen und Bauschen in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Ohrenflnss, Ohrenstechen, Beissen und
Jacken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung. Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736
7oilcrnÎG60* W" Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.
LCUglllOdC« Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechten-
mittel Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt. Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden : 1 Flechtenmittel Nr. 2 von Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. |9* Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Universal-
Kropfmittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. "VB Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
Universal-Kropfmittel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gut
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N. 09*
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. VI Das Ohrenöl von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gut. E. J. Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater- berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehöröl zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J.

W Haupt-Depot : P. Hartmann, Apotheker, Steckborn. Depots :
St. Gallen: Apoth. C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke; Apoth. H.Jenny, z.Rotstein; Herisan :

Apoth. H.Hörler ; Apoth. Arnold Lobeck ; Rorschach: Apoth. J.C. Rothenhäusler; Zürich: Apoth A.O.
Werdmüller; Anssersihl : Apoth. L. Baumann ; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke ; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Th.Lappe, Fischmarktsapotheke.

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden Blutbildung.

Hygiein. Cacao in l/i, '/j und 1/4 Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.
Hygiein. Chokolade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre Uber rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Knape «fc Wnrk, Leipzig.
Generaldepot für die Schweiz : Karl Pfalz, Basel.

Probesendungen per Post, billigst.

Berneralpen-Milchgesellschaft

Stalden, Emmenthal.

Sterilisierte Alpenmilch
Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz

oder direkt von Stalden zu beziehen.
Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies,

von durchaus gesunden Tieren, denen nur Naturfutter verabreicht wird. I

Die angewendete Sterilisations-Methode ergibt die vor allen anderen |

bei weitem sichersten Resultate.
Als Kindermilch von Müttern und Aerzten aufs höchste geschätzt.

Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Frauen-Aerzte.
Export nach überseeischen Ländern.

Die 1 Literflasche 55 Cts.
Die 6 Deciliterflasche 40 Cts.
Die 3 Deciliterflasche 25 Cts. ohne Clas.

Auch vorzüglicher sterilisierter Alpen-Rahm.
99* Verlanget die Bürenmarke! *9® (H88Y) [59 |

Sichere und dauernde Heilung bei

Flechten jeder Art
Hautkrankheiten

Hautausschlägen
wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Flechtenmittel von
Dr. Abel erzielt. Das Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von
sämtlichen Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen kurzem die
Hautausschläge vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metallischen
und narkotischen Giften, wie solche in vielen Fällen angewendet werden.

Es ist darum vollständig unschädlich, leicht anwendbar nnd
nicht bernfstörend.

Preis franko per Nachnahme Fr. 3.75. Zu beziehen durch [106
J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

H. Brupbacher & Sohn, MHitr, Zürich

Heureka-Stoff, weiss,
für Damen-, Herren- und j

Kinderwäsche.
Das Eleganteste u. Solideste.

für Damenkleider,
Jupons, Frisiermäntel etc.

Heureka-Zwirnstoff.
Das Beste fürBetttücher

und Bettwäsche.

Heureka-Stoffe, farbig,
für Damenroben,

Kinderkleidchen, Schürzen, Blousen.
Reise und Staubkleider.

Heureka-Stoff, erêrae,
für Vorhangstoffe, Kleider,

Schürzen, Broderien
etc.

Farbige Heureka-Stoffe
in crème, türkisch, braun
blau O, blau gestreift, rot

gestreift, bordeaux.

Heureka-Stoffe sind
alle gesetzlich geschützt.

Patente
+ 0436 +6437.

Heureka-Stoffe :

Ehrendiplom : London 1894
Goldene Medaille : Zürich

411) 1894. (H 1728 Z)

Man beliebe gefl.
Muster und

Prospekte zu verl.

Soeben erschien:

Unsere Haus-, Villen- und Schlossgärten
oder

dis Landschaftsgärtnerei als Gesundheitsfaktor und Bodenrentner.

Von H. Rnntzler, Baden, Schweiz (Selbstverlag). [137
Preis : 1 Fr. 50 Cts. 10 Exemplare 10 Fr. 7 Mark 50 Pfg.

Ausführlicheres in der Beilage zu Nr. 44 der »Schweizer Frauen-Zeitung» 1893.

Wer eine Stelle sucht,

tut am besten, in der Frauen-Zeitung ein Inserat einzurücken. Das
Blatt wird grösstenteils in gutsituierten Familien gehalten, also
von Leuten, die

Stellen zu vergeben haben,
so dass derlei Inserate gewöhnlich von bestem Erfolge begleitet sind.

Die Druckzeile in kleiner Schrift (ungefähr 10 Silben) kostet 20 Cts.,
angefangene Zeilen werden voll berechnet. Die eingehenden Offerten
werden jeden Tag den Auftraggebern zugestellt. Offerten und Anfragen
sind jeweilen eine Frankomarke zur Weiterbeförderung resp. Antwort
beizufügen.

Annoneenbureau der
Schweizer Frauen-Zeitung

Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Schweizer Frtturn-Zeikmtg — Blätter für den häuslichen Kreis
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-,àiiàilàM kr.l.SS à?r. S.

keine Lauskrau versäume, Nüster xu verlangen. Lämtliebe Damenwäsebs ist Hausindustrie,
keine geringe kadrikware. "MC Katalog umgebend kranke und gratis.

krausnnacbtbemden kr. 2.95 bis kr. 7.—, Laebt^aeken kr. 1.86
bis kr. 5.—, Damsnbossn kr. 1.45 bis kr. 3.—, Lntsrröeke kr. 1.55
bis kr. 8.—, kissenanaüge kr. 1.26 bis kr. 1.75, Lettübsrwürke
kr. 3.50 bis kr. 5.50. Là îàoii. liUlMàlll-VstSZlMiM M lààtmri ^ lilt ^^i<I>«', Leubausen-Lokatkbausen.
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Vorsuuàì kür àio Loüwsi?.

l.»illl.tIII«MI!»i IiI!IiI>iIìl.l.tIIIl»i tngliliill
Ltamplonbackstrasso tir. K, Ivi-ivk,

vm^kstilvm 86Ü. ^.dliaìimv :

^QrZîîvpptvIàv, unssmà dslisdtsr Loàsndslas, sskr^varm unâ sekall^
ââmpkenâ.

183 om drsit, 8 mm àià, uni, 11. —
183 » 8 doàruàì 12.—

B v v<^U»I. A II III
uni 183 ein
mit Dessin 183

230
27S

10. - 8. SV S. -11.- g.S0 7.——12. S0 10.-
IS.— 12.-

k'- I.'80

8.'SV

3^80

3«S —. — 22. — IS. — 12.-
Vnrl»a«ii ni>«I Vlilleuv isis IM0 S8/S0 «8,111 137,183 183183

1.S0 1.30 I.- S- IS. so 22.-
183/230 183.2S0 I83/27S 200/200 200/2S0 200/27S

27. - 30. — 33.- 28.- 31.- 3«.-
200/300 230/27S 230/320 230/3KS 3KK/3SS

10.- 10.- IS.- SS.— 100.-
lAiioleiiiii-I.üuter IS vm 80 ein 70 om S0 ein 111 om 13S vm
Stairs kür I'rvpuen u. ».

o.
D.

III.

3.10 3. SV
2.2S 2.7S
1.7S 2.2S

1.30

I.7S
3.-
2.7S
I.S0

S.20
I.2S
3. S0

2.-

7.7S
S.2S
I.S0

S.-
8.10
S.SV

^ «r»u1t«, 183 era weit, II. - gl cm breit, g. —
^ (bel denen sied das Dessin nie abläukt).
<D l.Iu«1«UII»-II<!kvl>, Hr. 1 I Hr. 2 -.73, à 3 I. -I.llioleuiII^eltlelltii, per lautenden Aster 2. M

^ I.IlI»I«IIiiI»Iîvvtv«r und temeilt, per Lliebss 1.7S

" denvralassntur und sln^ixs Verksuksstells der gllbvsî? bel:
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sc?-

IVIv>vi'-IVIü!Isi' âc ko.,
Weinberg kir. 6, unà Kasino

üuxr«« ui»Ä I>et»tlverbaut m k»t»riby»rel«e» Z Z

II kermaueutes Lager vou iiber SA) àer neuesten Dessins N
G kinoleum, bester unà billigster koàonbelag. U

Sollte >n kslnsr Nauslialtung tsklsn.
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>>>sutànl(ksitsn, ^ussokiâASn
jeder Art baden sieb àie Dr. meà. lSnnîâseben kleeD-
t«nu»ttt«I, destebenà aus Laibs kir. 1 unà 2 unà Llut-
reinigungspülen, als ebenso wirksam wie unsebààlieb de-
wäkrt unà 2war Laibe kir. 1 bei nâssvnàvn klsvbten,
kk^emen, Dläsebeo, ànvkausseblâgon, Desledtsans»
»eblägen, knötviien, kussgssebwllren, Làllu8s,Wunà»

sein, Wuuàvu, Rautunrelnigkeitkn ste. — Laibs kir. 2 bei trovkvnen kleedtoo,
Lvbuppenlleebten, Dsoriasis, Ropkgrinà eto. Durebàen gleiàeitigsn Oedrauek von
Laide unà LlutrsinigungspiUsn wirà àer Ausseklag beseitigt unà àas Diut gereinigt.
Ikaket, entbaitenà 1 kopk Laibe u. 1 Lobaebtei Llutrsinigungspillen, kostet kr. 3.75.

Itnopî, ttalssnsvkBvvttung
mit Atembesebwvràen, DrllsvuausvdwsLllugsu werden selbst in bartnäekigsn
kalisll àureb àas dewäbrtö Dr. meà. lSuatàlsebe Lulversal-^roptiulttel
beseitigt. kreis kr. 2. 50.

Dr mkà
beseitigt rasok unà oblle àie Laut vvunà su maeben Laars im Oesiebt, resp, an
unxassenàsll Lteilsn. Das Nittsi ist sebr Isiebt anzuwenden unà entbäit im
liegensats su anàeren Depiiatorien keine sebarken, àie Laut reissnàen Ltokke.
kreis inki. 1 Lüebse Kosmet. kouàre kr. 3. 50.

Dr meà TniïlVs KvkLnLI
ist bei Obrenlelàen, Lebwvrbörlgkeit, Lausen unà Ransvbvn in àen Obren,
ttbrenkatarrb, Dbrknvàlluàung, Obrenilllss, Ddrvnstsvbsn, Dvisssn unà
àueken in àen Obren, Obrenkrampk, verbàrtetsm Obrensebmali! etc. von un-
übertrokkener Wirkung, kreis inkl. 1 Lebacbtel xräp. Obrsnwatts kr. 4. —. 1736

Lennenbsrg-Walà, Oibsebwll, àen 20. September 1833.
AiîZU^ItlSSV » Wollen Lis mir umgebenà wieder Dr. Siniliis r lvelite»-
Mittel Sir. I susebieksn, àenn wir baden sobon über 18 labre gearstet, unà
àiess Laide kir. 1 samt killen maebt guts kortsobritte. L. l., Lanàivirt. Vogel-
sang b. kurgi, àen 28. August 1893. krsuebe Sis mit umgebsnàsr kost unà per
kiaebnabins su senàen: R Sir. S v«i» Dr. meà. îSmtck. Disses
Nittsi bat mir vâbrenà kurser 2sit gute Dienste geleistet, k. A. ksobsn-
mosen, àen 3. Des. 1893. Da ieb seit 14 lagen ll»r Dr. 8»»1âls I niversnI-
Iir«»pLn»itt«I gebrauebs unà »«»»«rnirz «>pàr«, so ersuebs Lis, mir noeb
2 kiäsokeben su sebieksn. krau L. l. 'MU Lautigsntbai b. Völligen, àen 19. kiov.
1893. Lsià àoeb so gut unà scbicket mir auk kiaebnabms noeb ein 2tes Dr. Siint«!«
Hi>iv«r«»1»Ikr«ptii>ttt«I, ivis àas erste gewesen ist. leb babe es kür xnt
S«rai»Ä«ii, aber gleiebwobl muss ieb noeb Mkbr gsbrauebsn. L. ki. Alt-
statten, àen 6. August 1893. krsucbs Lis bötl., mir Dr. lSnailâ» àtD»»riiii^'

sur Lessitigung von Lartbaaren kür ein krauensimmer auk kiacknabme
su ssllàen 'MlU Ollrenol von Dr. Simlck, à» Ll« l«ir
D»d«n, 1st ««Dr KNt. k. l. MW» Wsrtbenstein, àen 29. Oktober 1893. Im Auk-
trag von meinem Vater bericbte ieb Lie àabsr, um uns noeb ein kläsebebsn von
Dr. lSniitÄ» ««Dvrvt su senàen. Das Istste wirkte vortrskllieb. Lt. l. ^^W

: I». I>i»rti»»ilil, Apotksker, Lteeltliorii. I»«p»t«:
^potd. S.Lörlsr; ^potd. ^rvolâ I^odeà; korsedaed : ^potk. »1.0. Rotd6Ddäu3ler'; Xüried : ^'potk ^.O.
>VeràûUkr; àssvrsîdl: ^potk. Q. Lanwaiin; ^potk. probst -î. k'Ioraapotìieke, Laävuei-Ltl-. 85 ; kaseì:
^I5r. LoìliQiàt, OreikeDSpvtìie^k ; Huderseds ^pOtde^s dei à. alt. Rdeivdr. ; I'd. Lüdler, Haxeiidaeksede

k^ettiorislls Lrikäüi'vriiN
àureb àl. kàsrissls

K^isini8eli. Laeao unà (îkokààen
mit ^usst? von kllèiiirstottsn,

ausgsssieknst àureb vorsügl. Ossekmaek, Lsiebtvsràaulicbksit, Woblbskömm-
liebkeit, bervorr. kiäkrkrakt unà kôràerung einer gssunàen Llutdilàllng.

H^UtvIll. r»«»« in '/>! ',2 unà '/« kkunà-kaekung kr. 4.— pr. kkunà.
H^xt«li>. tlD«D»I»àl« kir. 1 kr. 3. —, kir. 2 kr. 2.50 per kkunà.
krosclillre über rationelle krnäkrung mit austiltirlivlier kegrûnàung àer Vorteile

àîessr kabrikation allen anàeren gegenüber wirà gratis versanàt. (L1429W 1447
Allsindereebtigts kadrikantsn: Iiu»p« «k îViàrD, I
4Ieii<r»I<Iei»<»t titr ckt« SeDw«!»: Ii»rl »«««!.

krobsssnàullgsll per kost, bllligst.

kei'ii«i'chelilîilillîligmlkàft
8WIà, ^mmentkal.

llepà in à» gkossöli iìDtiielteii ilok 8à!i
oâsr âir-sbt vori l8t»1â«» su IzssisLsri.

Die Nilek stammt aus <I« r Dvst«» <Z«xvi»Ä Ä«« Ilr»n>eiitl»»l««,
von àurebans gesnnàen livre», àsnsn nur kiaturkutter vsrabreiebt wirà.

Dis angewsnàete Lterllisatious-Uvtbvàv ergibt àie vor allen anàersn
bei weitem »ieberstvn Resultate.

Als Iiln«l«r»>ilvk von Nüttern unà Aerstsn auks böebsts gssekätst.
Tablreivbe Zeugnisse àer ersten klnàer» unà krauen-Avrste.

kxport nacb übsrsseisebsn bânàsrn.
Ois t kitsrilssoko LS Ots.
vis S vsoilltortlasebo 4O Ots.
O!o 3 Osollitsrtlssotts 2S Ots. okno Olas.

Aueb vorsüglieber i > I>»il<»l r< l V Ij»< ii»IiirI>i»l.
Verlangst àie »itr«aii,»rD«I "MW (L 88 V) 159

Siolisrs uncl clausrncls l-isilunA bsi

I t l ìi t
wirà àureb àas seit vielen labrsn riidinIieDst k«Ii»»ut« kleobteomittsl von
Dr. Abel srsielt. Das Heilmittel, destebenà aus einem kbse, àer àas Llut von
sämtlicbsn Lnreinksitsn bskreit, unà einer Laibe, welcbe binnen kurssm àie
Lautaussebläge vollstânàig unà àausrnà beseitigt, ist krsi von allen mstallisobsn
unà narkotiseben Oiktsn, wie solebs in vielen källen angswenàet wsràen.

ks ist àarum v»tI«tài»«UA »useliiiitlteli. leielit i»liweii«tl>»»r «««I
nielit Iivriitslöreii»!.

kreis Lr»nD<» per kiacbnabms tr. S.7S. Zu besisben àureb 1106

s. k^ist, AltstäUen (kkeinial).

ü. Kl'llpbillîllkl' à îîvllil, Sslmlià. àieli
kür Damsnklsiàer, àu-
poo s, krisisrinantel ete.

IlOirkIiit-îlsirnûtolf.
Das Leste kilrLetttitober

unà Lsttvsàsebs.

Lîllr«Iiâ-8t«Se, tltrbix, ^leiirà-8t«N, eieme, ksrbiK« lleureliâ-8tokke
in ci-Zuts, tiirkisok, braun lH!
blau blau ^estrsikt, rot

Sostroikt, dorâsaux.

Ileureliâ-8t«jkv «inà

-ì-0436 -1-6437.

IlkM'àktâ:

III) 18VI. <III7ÜSS>

Hlnu Lslislzs sskl.
IVlustsr unà krc>-
sxiàts su vorl.

Losdsn srscbisn:

Unski's Haus-, Villkii- uml 8elilmgàii
oàsr

llis I.îlnàetlsttzgâi'tlikl'el sis Kezlinàiksà unil Koileni'öiitnki'.

Von L. kuntsler, Laàsn, Lcbwsis (Selbstverlag). 1137
kreis: 1 kr. 50 Ots. 10 Lxsmplare 10 kr. — 7 Nark 50 kkg.

Auskübrlieberes in àer Lellags ?u kir. 44 àer »Lebwsixsr Krausn-Zsitung» 1893.

M eine 8ìà suà,
tut am besten, in àer Kr»ii«»-A«1tui>g sin Inserat einsurüeksn. Das
Llatt wirà grösstenteils in ßints»tui«rt«ii I »mI1i«ii gebalten, also
von beuten, àie

Lteilsn ZU veksskdkn kabkD,
so dass àerlsi Inserate gswöblllieb von bestem krkolgs begleitet sinà.

Die Druckzeile in kleiner Sebrikt (ungskäbr 10 Silben) kostet 20 Ots.,
augekaugene Zeilen weràen voll bvrvvbuet. Die eingebenden Okkertsn
werden )eàen lag den Auftraggebern Zugestellt. Okkerten und Anfragen
sind leweilen sine krankomarks xur Wviterbskördsrung resp. Antwort
beixukügen.

^.rm0rie6Qdui'6ÄU ä6k

Lek^eiier?rauen-^eitunA
8aasen8tein ck Voglen, 8t. Lallen.
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